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M 111 ¶FJer Tag, an welchem Du, liebſte Schweſter, mit Deinem
veſten Freunde, der ganz Deine Hochachtung, Liebe und

E—

Deinem Theuerſten Vater Geſchwiſter ſo angenehme

J

 Zartlichkeit verdient, auf immer verbunden werden, dieſer fur

und erwunſchte, fur Dich aber ſo gluckliche Wonnetag, ruhrt mich zu ſehr,
als daß ich mich nicht bemuhen ſollte, Dir mit aller der bruderlichen Liebe

un und Zartlichkeit, die ich iederzeit fur Dich gefuhlt habe, meine Freude uber
Deine heutige gluckliche Verbindung offentlich zu bezeugen.

me
Wie wallt mein Herz voll zartlicher Einpfindung!

than
Wie freudig ſiehts den Wunſch nun in Erfullung gehn!

I

T

f Dein gutes Herz belohnt zu ſehn!T Den dangſt gchegten Wunſch, durch gluckliche Verbindung

o
n Mochte doch mein Kiel die Freuden meines geruhrten Herzens ſo lebhaft

ausdrucken konnen, als ich fie empfinde!

O! nochte mir ein Lied gelingen!
Dein Feſt recht ruhrend zu beſingen,

Dann wurd ich gern ein Dichter ſeyn!J Schon wag ich es in matten Bildern
Dir, Schweſter, dieſen Tag uu ſchildern,
Und frob diee Schilbrugg Dir zn weibuk



Belebt von niegefuhlter Freude
Erblick ich Dich im Hochzeitkleide!
Wie ſchmeichlend reichſt Du dem die Hand,

Dem nichts, als eine Gattin fehlte,
Und der aus allen Dich erwahlte,
Und ſeines Herzens wurdig fand,

und o! welch reizendes Vergnugen
Strahlt heute aus des Brautgams Zugen,

Wie feurige blickt Er hin nach Jhr!
Sie ſiehts und fuhlt Jhr ganzes Glucke,
Und ſagt durch redneriſche Blicke:
Ach Liebſter wie belohn ichs Dir!

Heut ſind Sie, die Verlobten Bepode,
Der Freunde ſußte Augenweide,
Der Redlichen ihr Augenmerk

Seht! wie der Vater auf Sie blicket,
Wie Er GSie ſegnet, und entzucket
Laut ſpricht: O Herr, dies iſt dein Werk!

Dort ſteht der Greiß; v! werdets innen!
Seht! wie die frommen Thranen rinnen!
Die Andacht ſieht aus ſeinem Blick.

Herr! bett Er: ſtegne meine Kinder!
Ach Gott behute meine Kinder!
Und grunde ſelbſt Jhr wahres Gluck!

Dieſes, Beſte Schweſter, wird gegenwartig das fromme Gebet unſers
wurdigen Vaters an Deinem heutigen Ehrentage ſeyn. Da aber in

Zukunft Dein Wehl, und das Wohl Deines geliebten Braäutigams,
einen großen Theil meiner Zufriedenheit ausmachen werden: ſo wird es
zur Beruhigung meines ganzen Herzens gereichen, wann ich meine Wun—
ſche mit dem Gebete unſers geliebteſten Vaters vereinige, und Dir und

Deinem Geliebten alle die Freuden einer tugendhaften und dem Hochſten

gefälligen Liebe, vom Himmel erbitte

Drum, Werthes Paar, genieß das Gluck der Ehe!

Und dies verdunkle nie ein truber Augenblick;
Bewahrte Zartlichkeit mußß Euren Muth erhohen,

Vermehren Euer wahres Gluck!

So angenehm und bluhend bildet ſich mein Geiſt die Reihe der kunftigen

Tage ab, die Du, gluckliche Schweſter, in den Armen Deines tugendhaf.

ten und redlichen Gattens durchleben wirſt.



mi 1 Dann wird im Schooß begluckter Zeiten2 I

Il t
Und im Gehuhl der Zartlichkeiten9 Kein Freudenleerer Tag ſich nahn,

J

Durchwandelſt Du des Lebens Bahn.
J

1 Dann ſey mit immer heitreni Blicke
J Die ſchonſie Ausſicht aufgehellt,

Ein Eden ſey fur Dich die Welt

JI
Wann nun, geliebte Schweſter, auf eine ſo angenehme Art Dein zu—

J friedenes gluckliches Leben, gleich ſanftrißelnden Bachen, dahin fließt; wannA
Du bald eine gefallige Ehefreundin Deines gutherzigen Gattens, eine

II

n

r liebreiche Mutter wohlgezogener Kinder, die Ehre Deines Geſchlechts, die
aaunnn

1 Freude Deines Theuerſten Vaters und Wonne der Verwanden ſeyn
wirſt

1n
Alsdann vergiß nicht Deiner Freunde,
Und deſſen, ders als Bruder meynte;

Die Liebe tilgt die Freundſchaft nicht
Der Liebe Wunſch wird nun geſtillet,
Jn Zukunſt werde auch erfullet
Der achten Freundſchaft heilge Pflicht

Nun Menſchenvater! laß uns fernir noch ſo glucklich ſeyn

Uns lange, lange im Beſitz des Beſten Vaters freun!

So wollen wir Bruder und Schweſtern uns ſeyn!

Nicht wahr Jhr ſtimmt mit ei ein
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